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I e v r r i sch eI e v r r i sch e
-wachsent'klHe

' M o n tags,

-A vert L sse m e n t.
- s >L »a , nickt erst itzo sdndern schon seitWichaeus 1794 die Tare Sex. Insoettoris-
gebühren für Ppivaeftücke von i bis » » Keitlen enf .4 Stüber und von iz bis a ^ '.Skilieitauf . S Stüber u s. w . reguliret worden;sd .bitter man da » Publicum sie deafahsig

'e LekaunrmgchunI in No . zy - und 40.; 7y4 , y ^ckxnsssben « nd fürs -künftige fickparnäck gefDigs ? ; u ackten . Jever Sen
frosten Aga ^ <795.
, Inreftigen ; chomwir hicselbst.
n V e r o

'
r d n u n g.

Wann man für nötbig erachtet , dmilnterdmgc . Oceobr a . pd . verbotenen Derkauf der Schweine ms Ausland nUnmehro wieder aufzuhebm . UNddeN fteyM und »naebisi--derten Handel damkt wiederum zu
"
gestatten,so wird solches hierdurch zu eines Mn Nisifenschaft gebracht . - > Signal . Jever der,Mart . 17^ 4.

L L . 8. ) Aus Kaiser !. Regieruiig allhier.
Gcuichtl , MpclM ,

'
1 Gs sosim einige eichen' -und Z- imm-sta^ rmenden ; nicht wensgch eichen und bircken

den zoten Pärz 1795.

Clafterholz,,, . fgdann Tannen Schliekhölßek,und Bobnepüekm > auch Haseln , Bohnenund Erbsmricken nebst cllern Bundhol, , amnächster Dauerst ggeols ^' eu April , öffent-.sich v^ , stufet werden ; ,die kjebhaber könnensich ayr obbestimmtcu Tage des Nachmittagsum i Uhr in Upjever einfiirden , und der hiesi¬gen Vergantungsordmlngs gemäß kaufen.
Signal . -Jever den 2Z . Mart . r7y><1. . 8. ) -Aus der Eammer hicstlbst.- Zu weyl Organist Perers Vcrgnmung

vonAtnnei , Kupfer , Meßmg , Anneu , Bet¬ten , Tischen , Stühlen . Achrancken , ver-
fchredencMannskleidunqsstüekcn auch -silberne
Taschenuhren und eincr inilchendemKube Isikerminus auf dm . Dienstag - als den ytcn April
auW

'
etzet .ivoxW ? - Aehha her .können sich -da-Uro erwcbttten Tages früh mn io

'
ttbr .iinwh

Organjst Peters Bebau ung m Schortens ein-
siiideii , -und -der Derganiungsordnung gcmaßkaufen . Signat . Jever am - 5 Febr 179; .Ms -der Regierung e

3 Zu Johann Buns Vergantung ^ Äön
Zjnu«n, ^ w '>m,,Kupfer , Meßing - N 'cheStühles .Schranks Betten und stiettgwaüd»
verschiedene Frauen - Kleidungsstücke, - Pferde»



Kühe , und jinng Vieh, Sgden . Pflüge , Lo¬
cken und Gersten , ist terminus auf dynDon - -
ncrstage als den <) tc» April in dessen Behau¬
sung , am Minftr - Osteralrendeich , ange-
fttztt norden und wird die Zablungs - Zeit -
auf i8 Wochen hiiiarrsgesctzct worddn . -
. . . . . «Signatum JefL den 2 .; . Kehr. >79 ; . / .
( 8 . -) > Aus dem Landgerichte hftielbss.

4 Zu weyl . j Eilt Harms Vergantung -
von Silber , Zinnen , Kupfer , Metzing , Lin¬
nen , Betten , Tische , StMe , Schrancke,
sodann Wagen , Egde , Pflüge , Pferde , Kü¬
he , jung Vieh , «Schafe , , Schweine und -
Gänse und sonstigen Sachen, - ist termimis >
auf defl Monrag als den tzten Aprfl

'
angcsetzet

worden- Liebhaber können sichdastöro besage
tenTages des Vormittags um isfHx in -weil.
Eilt Harms Behausung zu MeÄg einfinden
und der Verganluugsordiiung gemäß kaufen.

Signatum Jever am itten Merz 179 ; . ^l l . . 8 . ) Aus der Retzierünĝ
'

9 Da ich „och mit weiße, ' '
graue und

grüne jErbjen versehen bin , so wollen diciech- ,
gen so auch zirm ' Säen davon GehrNich' ma¬
chen. sich mit dm ersten deswegen meldest.
Auch erwarte ichchald eknePärchevchesten

' tieu-
rn rigaischen Leinsaamen zM billigt Preis "

,
' '

Jever / - D . Kanstegicffcr .
'

10 Ich bin gewillet mein zttrWemschru-
ckc wol eingerichtetes Haus nebst Billard ans
der Hand zu verkaufe» , wer hiezu Lust hat,
wolle sich je eher je lieher bei mir melden Und
accordircn. Wittmund ben 15 Mart . 1795.

Beckmann.
z Der Gärtner Meyer im GrossenhcrMi

Garten zn Jever , hat anslandischenund ciu.-
ländischen Gartensaamcn . auch verschiedet^
Sorten von Erbsen und Bohnen für einen bil¬
ligen Preis zu verkaufen.

4 Awey milchende Kühe , eine von z
Kalbern stehen tn der Nahe der Stadt zu ver°
kaufen. Johann Loschen will nähere Nach¬
richt geben.

L Zwep Stuten mit Füllen , ein jähri¬
ges Mutterpfcrd und ein guter beschlagener '
Wagen , mit Zubehör sind zu verkaufen bey
Hajo Eden Akings Wittwe bey der Süder
Südwendung im Wüppelser Kirchspiel.

6 Von dm Waddewarder Armengeldern
sind Ivo gmthlr , sofort und auf May 500
gntthlr . für billige Ztnstn gegen Sicherheit zu
beiegen . Wer davon Gehrauch machen kann,

104
meid « sich , je eher je lieber bet den» buchhal¬tend, » Zuraten Gerd Reiners -Tölstüde.
, , 7 Ich bin Willens , mein in Aurich
stehendes adelich freies Haus , bestehet ausvier grpffe Zimmer mir Oeftn , 2 Cchlaftam-mer , -'Küche , Keller^ , ScheiM chru BMfi,Putte7 Regcnbakke, ! HssaM, ^ LschHaLttü,dahinten , nebst zwei Einfahrten , und mehr
Bequemlichkeiten , Es stehet mit 1450 Rthlr.in der Brantcdffe versichert und trägt jährlich
tZ -Louisd'or Micrhe , unter die Hand zu ver¬
kaufen . - NB . Die Kaufgelder brauchen nichtalle ausbezahlt werden, können al -p mm Theil
stehenbleiben . Nähere Nachricht. Md Con-
ditivnen sind bei Hübling in Jever mid in Au-
rich bei dem Stabes Musikus Hrs, . Trebsdorf
emzuschen. Auch habe auf den dasigen Kirch¬
hofe drey Todtengräber

'
liegen , zu verkaufen

Liebhaber dazu müssen sich vor Map melden,
und etwaige Kaufung .Messen . -

Jever Borgecst.
,

' 8 -lLoz, weyh GM Thin Witkwen Gel¬
dern sind annoch 6eO Nthsr '

gegen billigeZin¬
sen und . Sicherheit zu belegen^- Wer . dapon
Gebrauch Machen kann , iMdc sich bei dein
Vormunde B . I , Lrören oder auch bei dem
Rechnungsstellsr Hübling.
ril - i .9 Johann Mlkett zu Westrümhat Mey
Wischen wvhlgrlvünNmes Heu / .circa ^ Fu¬
der , mm billigen - Pkeis zn üerkatifen ; Ltibhss-
ber wollen sich ehestens bei ihn melden-

10 Chrlstopher Mllhelm Jürgens WW
we , will ihren Antheil von der Hohenkircher
ersten Pastoren - Lande nebst Wohnhaus und
Scheune , so si« noch bis May 179? mit Barch
Gralfs LMrekS- heuerlich und gemeinschaftlich
zu Nutzen hat , und in ohngefähr 40 Matten
und einer halben Behausung wie auch halben
Gartengruyd bestehet , ammächstkommenden
Sonnabend als beu gten Aprilin Eibe Behrns
Krughause zu Hohenkirchen , anderweitig auf
May 179; anzutreten ; vxrheureu.

11 A. Gibonins ist willens , seinem am
alten Markt stehenden Hauses , welches itzv
von den Schmidt Westpahls Ehefrau bewoh¬
ne« wird , auf May 179 ; . anzutreten zu ver-
heuren, Liebhaber können sich dcssalls bei dem
Kaufmann Älerich Eiters melden und Heurung
treffen.

,2 Ick habe verschiedenes Schmiedehand-
werchsgerathfchgst als : Blasebalg , Ambos
Specrhackeu , Hammer und dergleichen , wel'
ches alles in sehr guten Stünde ist, zu verka«



- ^ ^ . ' '' ' >' f- » . . ' ' ' >' - ? ' z ' ' , -

f«n'
, 1VNÜ dLütst/gedienet sir,

'
melde sich ie eher

je lieber bei inir. Jever . A M . Wessphalcu,
lg Es sind i; Q Rchlr Stadts Kirchcn-

gelder gegen Marlini .diesi-s Jahres zu 4 pro

cheN kaiin, ' wolle 'sich bey
'
dem buchhaltenden

Kirchenjuratest Heinemeytr melde » .
- - : 't4 Da ich nicht Min mit allek Sotten
Crüdinier und GetvürzwahreN versehen , ivn-
dem auch in diesen Tagen beste neue holländi¬
sche Heringe und meiste Türkische Erbsen aus

Amsterdans erhalten, auch erwarte ich ehestens

auch ' habe ich beste auf Pommer aNzönschille
abgezögenen Qriedlenburger Brandtewein den

Krug zu 27 stbr und verkaufe die Talliglichte
von z bis mehrere Pfunde a Pf . zu 1- stbr. bei

einzelnen Pfunde zu iz stbr . noch sind auch ei-

nige gut singende Cänarienvögel von verschie¬
denen Couleur und billigen Preis bei mir zu
haben. Jever . Kaufmann Wiüh-

H . Otteu in der Schlachtstrasse.
14 Alle diejenige welche von den hiesigen

Bleicher Andreas Michelmann was zu fodern
haben , können sich in Zeit >4 Tagt bei den
Kaufmann Rolfs Lauts melden , der einen je¬
den seine Forderung , gleich wird zur Zahlung
anweisen.

16 Oltmann Gerhard Oltmanns , will
seine , vorhin Michelmann zuständige Bleiche,
mit Behausung , und dabey gehörigen grossen
kupfernen Kessel , auf 1 oder mehrere Jahren,
verheuren ; Liebhaber wollen sich dabero am
Mikwochen als den i April , des Nachmittags
um 2 Uhr in feinem Hause einfinden und Heu¬
rung treffen.

>7 Die sämtlichen Gläubiger unsers Cu-
randen Alverich Hoyen Cornelffen zu Heppens
werden hiemit ersucht , specificirte Rechnungen
von ihren rechtmäßigen Forderungen an un¬
fernBevollmächtigten, Herrn AdvokarEhren¬
traut iun . in Zelt von 4 Wochen , einzufenden,
welcher die ganze Vermögensmasse unsers Cu-
randen eincaßirt und unter Händen hat , und
jedem Gläubiger seine rechtmäßige Fordrung
hei hinlänglicher Masse auszahlen wird . bey
unzulänglicher Masse aber , Ms Geld vor¬
läufig an sich behalten, und keinem Gläubiger
1«m Nachtheil eines anders auszahlen , son-

-
' läL

dem vorher einen Vergleich mil k .n HläM.
Krn versuchen ^ und in dessen Entstehung das

Nötige veransialtM wird » daß Jeder nach
rechtlicher Ordnung befriediget werde . ,

'

Hermann tZorrs und Onke Hinrichö Harken,

. alsCurgtvrcn überWverrchHoykuCornclsscn.
>8 Jli meiner Lotterie - Collccte Md in

Her Hamwversche»Lotterie zteClasseeinige Ge¬
winne gefallen auf 1529 , 4 h . 48 , 7' , 72,
1^420 und 2) . wclche .die Interessenten bey mir
in Empfang nehmen können . Die Renovation
'
zur letzten Claffe Muß vor dem 6 April den

Verlust des Looses geschehen.
'
MoseSIsrael

'
>9

' Ein '
ge

'tbifstr DlEderichDattitnän , hät
um das Jahr 1660 verschiedene mathematische
und besonders astronomische Schriften , die ich
im Manuskript besitze, geschrieben ; jchmmnsch.
te von der Bioarav bie dieses Mannes. der in
JeverMM ^ einigeNächrscht zu haben , und
eksM^ Mn dem solche möchte bekannt seyn
ergebenst , mir entweder privatim , oder durch
das Wochenblatt darüber Auskunft gefälligst
zu geben . Der besondere Fleiß und die Ge¬

nauigkeit dieses Mannes , verdiente, daß des¬
sen Andrucken , unter uns beybehalten werde.

- WM , Cemrnißions - Rach. '
20 Am instehendcn Sonnabend de» 4teil

April soll des sei - Hm . Affefforis Lluscn , am
Kirchhofe hiefelbst stehendes Haus , nebst da¬

hinter liegenden Scheune , rind Garten , May

179; anzutrcten auf 1 Jahr meistbietend ver¬

heert werden. Liebhaber können sich besagten
Tages , Namittags um 2 Uhr , in der Witt,
we Hammerschmidt Hause einfinden , und nach
den vorliegenden Conditionrn Hcnrung treffen.

Advccat Minffen , als Curator der
Claßenschen Concursmasse.

21 450 Rthlr hat der Registrator Blee,
ker sofort in Commißion zu belegen.

Vermischte Anzeige.
Bey einer vor kurzem in der Schortenser
Gemeine angestellten Collecte zur Unter-

stühung der dasigenArmen sind an baarem
Gelds ro ? Rthlr . 14 sch . 5 w . und aus¬

serdem 9 Schestel Rocken , 1 Scheffel
Gerste , und 75 Pf . Graupen gesammch



r «>r

rosWorden. Für das GelbWirb Rocken ge- Bekannt gemacht wird ; von deren gütigen
kquft , und davon -erhalten die DürftMu Thctlnahme tcy , Mchohne schriftlich .Verss-

Koti 14, Tagen zu 14 Tagen, eine Unter- cherunguberzchgtbii^ Heppms.-stühung von ^ oder4 Scheffel , ie nach-
Todes - Anrede

d-m ft -i"- schwach- -d» ,-HI-nch- Fa.^ '" e Hüven .
. entschlief meineinnigst geliebteste GMinEhrt

Man glaubt, daß giese Anzeigeden stina Dorothea . geborne Ehrenrraut am 225Menschenfreunden in unserm iande nicht dieses Früh zwischen 5-und,ssUhr in ihren-zr-unangenehm senn iverde. ' - - ^jahrr Etue rü. iährige -Lchwindsucht -war die
ngeneymzy

^ Vorbochin ihrer lezteu , mehr als4 wöchent»
'

GevUrtöanzetge . '
lichen , ron immerwahrender harter Beäug?

, Den 22sten ward mir von meiner Frau Wgung begleitenden Krankheit.,eiM, Tochter geboren; wie unfernVerwandten, Dieses mein trauriges 800s mache ich yom
Meünden und Bekannten hiedurch öffentlich ssgrrksten Kummer durchdrungen hiemit für
^

^ Mch und meinenKindern allen meinen FrM?den und Gönnern bekam ^Antheilnebmendes Gefühl eines jeden hnkfget mir Dr desselben Beyleid . Und rönnenalle . einer besonder» Anzeige desfaks überho-
. s ^ > ,

den ftyn so ich hiedurch ergebenst verbitte
. ' ' s.

Jever. Rath Thaden für mich un.. - ^ . meine Kindern, .-n - ' >! ' s ' - - '
7 's ' ''Hiebev rine Leylage? hie aber gewisser Ursachen halber erst am Mitwochen fertig wirb.

7 ^ ' ^7 / ^ 7 ^ '
s . 7 7, -s

'

. . , . 7 - , , 7, 7
'

^ 77 ^ 7-vru ^ v ^ ^
'? ! »> - I 'k'N '. ,' ^
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^
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Beylage
b,ei den

I e v e r i f ch e n
Inte ! lige n z - B l a t t.

7Vs. iz.
Etwas zur Beherzigung

wobey die ganze Menschheit inte-
reßü't ist.

t zMos . iz , v . 46 . So lange das
Maal ( des Airssatzes ) an ihm ist,
soll er unrein seyn , allein wohnen,
und seine LVohnnng soll außer dem

k'
Lager seyu. )

chon vor einigen Jahren haben men¬
schenfreundliche und sachkundige Männer
im vollen Ernste darauf gedacht auch man»
che gemeinnützige Vorschläge darüber er-

Heilet , wie der bekannten pestartigen
Krcknkheit, den Blattern ( Rinderpo-cken ) entgegen gearbeitet, und solche nachund nach gänzlich aus Europa verbannet
werden möchten. Jetzt tritt ein Mann
auf, der die Sache aufs neue in Anregung
bringt , und dessen hierüber geäusserte Ge¬
danken bey Aerzten und Nicht - Aerzten all¬
gemeine Aufmerksamkeit erregt , und im
Ganzen genommen beinahe ungetheiltenBeyfall gefunden haben . Das Tüchel¬
chen, welches er mit obenstehendem Denk¬

spruche, zur Beförderung seiner gewiß sehr
menschenfreundlichen Absicht herausgeqe-
ben hat , ist betitelte Versuch über die
Pflicht der Menschen / jeden Blat¬
terkranken aus der Gemeinschaft der
Gesunden abzrrfondern , und dadurch
zugleich in Städten und Ländern und
in Europa dieAusrottung der Blar-
ternpefl zu bewirken , von B . L.
Laust . ' v Der Ladenpreis ist nur 2 ggr.
also um- so anlockender, daß es angeschafkund von jedermann gelesen werde. Um
indessen von dem der ganzen Menschheit
sosehr wichtigen Inhalte dieserSchrift we¬
nigstens einigen Vorschmack zu bekomme»,
hat man eö derMühe werth geachtet, nach¬
stehenden kurzgefaßten freyen Auszug mit¬
telst der wöchentlichen Anzeigen unferm
Publikum mikzutheilen . , welches gewiß
einsehn wird , daß alle Einwendungen
welche gegen die Sache gemacht werden,
gar Hie Sache selbst nicht , sondern nur
die Schwierigkeit der Ausführung
betreffen , die sich aber ohne alles Beden¬
ken heben lassen , wenn nur der von der
Vernunft geleitete Wille stintritt , sie he¬
ben zu wollen.



u ! l
Erstlich zeigt der Verfasser / daß es att

sich sehr möglich sey / die Blattern
nach und nach gänzlich zu vertilgen,
indem theils diese Krankheit ursprünglich
nicht einmal einheimisch , sondern erst im
siebenden Jahrhundert aus Afrika nach
Arabien , und von da weiter fortgepflanzt
wäre , und noch in dem lausenden Jahr¬
hunderte Lander in Europa und Asten ge¬
wesen , die sie gar nicht gekannt hatten;
theils sich , welches durch Erfahrungen un-
widersprechlich dargethan werden kann , nur
durch Anstekung fortpflanze , mithin ihr
ebensogut , wie andern ansteckenden Krank¬

heiten , als z . Ep . der Pest , die vormals
eben so unwiderstehlich graßirte , entgegen
gearbeitet werdenkönne ; theils auch schon
in mehreren Ländern '

, namentlich auf der

amerifainschenJnselRhodeiola «id,zuSr.

Helena undNcu -Eugland,wysie ein und

das andere Mal gewütet har , durch gute An¬

stalten völlig wider verbannet worden ist.
ZweytenS wird es in der mehr angeführ¬

ten Schrift zur unbedingten Pflicht ge¬
macht , alles anzuwenden , um diese
Krankheit allmahlig ganz auszuror-
ren , da sie ihrer Natur naä ) so fürch¬
terlich , und in ihrenFolgen mehr noch,
als die Pest , verheerend und verderb¬

lich ist . Sie peiniget mit den allerem-

pfindlichsten Qualen . Ein grosser Theil
des Menschengeschlechts wird dadurch ver¬

unstaltet . Ein eben sogrosser Theil verliehet
dadurch seine Gesundheit ; oft werden die

edelsten Theile , insonderheit die Augen,
dergestalt verletzt,Haß der unglütklicheBlat-
jernkranke sich bisweilen für seine ganze
künftige Lebenszeit , der Wohlthat , das Ta¬

geslicht zu erblicken , beraubt fühlt , oder

Mt unaufhörlich wiederkehrenden Schmer«

rtr
zeit an den von der schaüervoileri Krankheit
verletzten Theilen seines Körpers gepeini-
get wird , auch an anderen Sinn - und Denk-

Werkzeugen Schaden leidet ; ja höchstwahr¬
scheinlich rührt ein großer Theil der unter
den Menschen herrschendem Kränklichkeit
von dem verzehrenden Feuer der Pocken
her , das ^wir alle paßirt haben . Schreck¬
lich ist die Einbuße endlich , die daö Men¬

schengeschlecht durch Verlust an der Zahl
seiner Mitglieder leidet . Der zwölfte
Mensch stirbt an den Blatten, ; Sie tob¬

ten allein ln Deutschland , ein Jahr ins
andere gerechnet , jährlich 70 , c>os Men¬

schen und folglich verliehrrEurvpa in einem

Jahre 400 , 002 und in einem Jahrhun¬
derte 4s Millionen Menschen , an den Blat¬

tern . Schaudere , 0 Menschheit?
Drittens zeigt der Verfasser Nun das

einzige sehr einfache , aber sicher wir¬
kende , und bereits im Titel seiner Schrift

angegebene Mittel zur Ausrottung der
Blattern — die Absonderung dee

Blatterkranken aus der Gemein¬

schaft d er G e su n d e n; und zwar , durch

Errichtung e i neSB latt er n Hauses,
in welches gleich der erste oder die ersten we»

nlgenBlatternkranken einesQrrs ( denn über¬

handnehmende Seuche kann die Krankheit

bey solchen Vorkehrungen niemals werden)

geb ucht , darinnen , auch selbst von .Eltern

und Anverwandten , iM Fall diese es schlecht¬

hin gern wollten , mit der gehörigen Vor¬

sicht gewartet , gepflegt , und von dem ei¬

gens dazu bestellten Arzte curirt werden-

Diese , nur kurze Zeit bestehende , Absonde¬

rung sich gefalle » zu lassen , ist Pflicht ge¬

gen daSmenschliche Geschlecht , um so mehr»

ha man sie schon ohnefAnstand beobachtet«

wen« ein Mensch dieVernunft verlieht



und dadurch dec Gesellschaft gefährlich wird,

obgleich im Grunde bey weireui noch nichc so
gefährlich .wie wenn einMensch an denBlat-
tern krank liegt , welches vielleicht für tausen¬
de todtbringend werden könnte .Auch l >nd die

Kosten , die die Einrichtung und Erhaltung
eines solchen Blatternhauses erfordet , wo¬

zu jeder Einzelne in der Commune unrei¬
ne Kleinigkeit beyrragen würde , ganz und

gar nicht zu vergleichen mit den weit grös-
sern Kosten , die eine überhand genommene

. Epidemie veranlaßt . Doch . der Verfasser
verdient , selbst darüber nachgelassen zu
werden , und eö möchte vielleicht sein gan¬
zer Vorschlag noch hin und wieder nach
diesen und jenen Lokal - Verhältnißen , an¬
derweitige , jedoch nicht weniger zweckmäs¬
sige A ^ nderung leiden , wenn Männer von
Einsicht und Menschengefühl , deren es zur
Ehre unser Landes gewiß unter uns sehr viele
giebt , ohne Zeitverlust zusammentreten , und
durch Rath und Thal zur Förderung des ge

. mein wohlchätigen Werks behütfiich wer¬
den wollten.

Endlich hat der Verfasser noch viertens
einige Einwürfe gegen seine Vorschläge sehr
glücklich zu entkräften gewust , wovon jetzt
nur ein Paar der erheblichsten ausgehoben
werden sollen:

i )Daeprojectmüfte überall zuleich
ausgesührrwerden , wenn es nützlich
werden sollte AntwortrJmVertrauenauf
diegesunde Menschenvernunft ist diese Ope¬ration jinj nahe und ferne liegenden Ländern
auch bald zu hoffen . Da indessen jedes Land
um seiner eigenen Mitbürger willen schon
ohnehin für sich verbunden ist , je eher jelieber den Anfang dazu zu machen , indemdie wenigen derselben die etwa » wegen ihrer- leisen in fremde Länder , wonachkeineAn«

H4
staken zuMisrottttng berVlattern getroffen
»vären , bei , fehlender Vorsicht Gefahr lie¬
fen , daselbst angesteckt zu werden , gar nicht
in Vergleichung kommen gegen die Menge
derer , die durch elne so gemeinnützige An¬
stalt am Leben erhalten würden , so möchte
solches gleichfalls auch für unS ganz nn-
nachlaßiiche Pflicht seyn , zumal auch je¬
nen wenigen , uin sich gegen etwaige fremde
Ansteckung zu sichern , das Mittel der In-
oculation , unter vorzuschreibenden Bedin¬
gungen , noch immer unverwehrt bliebe.

2 ) Handel undwandel wird zu sehr
gesiöhtt . Antwort : Geschieht das nicht
fthon bey der Hornviehseüche für eine gros¬
se Klaffe von Menschen , und Niemand klagt
darüber,aus berUeberzeuqvng von dem gros¬
sen Nutzen einer solchen Sperrung ? Sollte
man sich nicht noch mehr zur Erhaltung dei^
Menschen gefallen lassen , da man sich
zur Erhaltung des Viehes so viel gefallen
läßt ? Auch die Pestquarantänen hemmen
das Verkehr an den Grenzen , undkeinVer-
nünftiger murret darüber . Doch derglei¬
chen zur Hinderung der Blakterncpidemie
zu veranstaltende Sperrung möchte viel¬
leicht gar nicht einmal nöthig , oder doch
mit ungleich wenigem Beschwerden ver¬
knüpft seyn , indem es , um vonjden Blat¬
tern nicht angesteckt zu werden , hauptsäch¬
lich wohl nur derVorsicht bedarf , daß man
dem Kranken , qnd denen , die mit ihm um¬
gehen , nicht zu nahe komme , welches zu
verhindern , auch ohne Stöhrung des Han¬
dels undWandelS mit benachbartenOertcrn,
gar mancherkey lbiensame Maaßregeln ge¬
troffen werden könnten.

Als einen dritten Einwurf könnte man
hier noch hinzu setzen : Das yanze pro-
jecrseyunnörhig und üverfiüsiis , d»
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^ .Gefahr derRrgnkh .ew und deren
übele Folgen, gröstencheils aufhören,
so bald nur die Inokulation allgemei¬
ner rvixd. Antwort; .KM Vernünftiger
wird,dieMohlthgtigkeipdWoebenerwchn-
ten EchchMig in Anrede , stelle -n AttM,
»penn -eher, , und^du^ch -welche NRttelkömtte
sie wohl allgemeinergemachtwerden ? Man
erwöge - nur unpartheyisch , 'ob man hier

. nicht mit unendllch.grpssem S .chwierigkei.
ren zu kämpfen Hatto , als bcy -Ausführung
jeE jur^MszlWn VertilgE derBlat-
tttsiLegchr>en VeMläge Z istDenn
das letzter ^ . . sie gänzlich - ertilgcn,4 . dem
Wohl der/Menschheit nicht , ungleich zu-

- .träglicher , als . « . sie soetdamen , lassen/ und
- nur -hastirsorgen, , daß siel weniger-gefähr-
,
'
lich und -schähl^ Wchs.N G >xk-
dauMi .-wirdlv -ch fxy K« W«nW^ k,gchor-
ausgesiht , indem dissse , so lange nicht hin¬
längliche AbsondtzrungSanstalten da sind,
Willig nicht, eher,,geschehen darf, . gls bis
die - Krankheit- ast -deWHrte Mpsts wirk-
Äch ist..WenyjeHtz»V » vonP.est-

. qriacachäiW .'der allererste Vorschlag ge-
'gefchähe, und ausführbar gefunden würde,
und es sprächeJemand : Wozu das ? Laßt
die Pest kommen ! Ich weiß , zuverläßige
Mittel ., die Gefahren , und unglücklichen

, Folgen dieser Seuchegroßenteils zu ver-
mindern. - Gute Mitbürger ! Wel¬
cher voy beyden Vorschlägen wäre euch
wohl der liebste ? Wolltet ihr die Pest be-

r r6
halten , und euch daran begnügen , daß sieins künftige weniger schädlich würde ; oder
wolltet ihr euch lieber das Uebel selbst mitallen seinen verheerendem Fökgen Zugleichdurch Quarantänen von Halse- schaffen ? .- ,lind doch werden die Pestgüärantäneft dein
gemeinen Wesen noch ungleich beschwerli¬
cher-, als dievorgeschlugene , hoffentlich noch
sehr erträglich zu machende Absonderungder Blatternkranken . > - - - '

Run noch zum Schluffs vmell kkaftvok-len, lauten , eindringenden ZtwufdesVer¬
fassers an dis Menschen:

Menschen , ruft er , denkt Euchm jedemJahre , an einem schönen Frühlingstage , woAlles Freude ' ist , folgenden Auftkjtt. '
Ihrstündet ttuf und-'än einem hohen ) sanft sich

erhebendenBekge, lund unter Euch/ '
in der

lachenden Flur/dke -siebenzig iausellbMen-
schen, gröstemheilsRindet/unHuldtge,
frohe , aber auch arme , hulssofe Geschöpfe,
die , nicht getobtes, neiik ! - 'die , auf die
schrecklichste ^Atk '/ d'le solternsten
Schmerzen - von dem Blattern, '

langsam,
unter Euren Augenf gewürgt werden sock¬
te« — denkt , sie stünden vor Euch , pnd
diese siebenzig tausend mit gen Himmel
emporgehobenen Händen flehten zu Euch:
Hülfe ! Erbarmung ! Refrung » - ^ -
Geyd gerettet ! ' M 'Ski.mmen er-
töuen- Recmng ! Rdtkistg !^ Rettung ! -
also, Brüder ! laßt uns unftre Pflicht er-,
füllen ! und zum Werke schreiten.
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